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aktion, die wichtigeeine

Sehr geehrte Energie Bewegte

Ohne Energie bewegt sich nichts.
Verbrauchen wir zu viel Energie,
steht eines Tages möglicherwei-
se alles still. Nur ein nachhaltiger
Umgang mit den Ressourcen si-
chert uns die Zukunft. Weltweit
und in Winterthur. Wir sind alle
zum Handeln aufgefordert.

DieAktion «Energie bewegtWin-
terthur» setzt wichtige Zeichen.
Verteilt auf verschiedene Stand-
orte zeigt die Stadt an vier Tagen,

wo und wie Energie gespart und
effizient eingesetzt werden kann
und welches die Chancen erneu-
erbarer Energien sind. Das Pro-
gramm ist beeindruckend viel-
fältig und schweizweit einmalig.
Es beweist, dass Winterthur ein
Hightech-Standort mit Pionier-
geist ist. Eingerahmt ist die Akti-
onswoche durch die Eisblockwet-
te beim Musikpavillon. Ein Eis-
block wird wärmegeschützt ein-
gepackt derWitterung ausgesetzt,
und erraten werden muss, wie viel
vom Eis nach drei Wochen übrig

bleibt. Die coolsteWette der Stadt
erinnert uns daran, dass die Hälf-
te des schweizerischen Energie-
verbrauches für den Bau und den
Betrieb von Gebäuden verwen-
det wird. Mit einer guten Wär-
medämmung gewinnen wir gleich
doppelt: Denn durch den gerin-
geren Energieverbrauch schonen
wir unser Portemonnaie und leis-
ten gleichzeitig einen Beitrag zum
Schutz des Klimas.

Die Stadt geht bei ihren eigenen
Gebäuden mit gutem Beispiel vor-
an. Seit Januar 2008 gilt der zu-
kunftsweisende Gebäudestan-
dard 2008. Konkret heisst das:
Neubauten erreichen mindestens
den Minergie-Standard, bei Eig-
nung sogar den Minergie-Passiv-
Standard der 2000-Watt-Gesell-
schaft. Und auch bei der Erneue-
rung von bestehendenBautenwird

derMinergie-Standard angestrebt.
Darüber hinaus sind der effiziente
Elektrizitätseinsatz und ein hoher
Anteil an erneuerbaren Energien
in den Gebäuden vorgeschrieben.

Der Stadtrat ist sich seiner Ver-
antwortung bewusst. In seinen
Regierungszielen 2006 bis 2010
hat er die Nachhaltigkeit als ein
übergeordnetes Handlungsfeld
von besonderer Bedeutung fest-
geschrieben. Als Lohn für sein
Engagement durfte er dieses
Jahr den Europäischen Ener-
gie-Award in Gold entgegenneh-
men. Die Stadt setzt sich seit Jah-
ren für ein gutes Energiemanage-
ment ein, fördert erneuerbare En-
ergien und bemüht sich, den CO2-
Ausstoss zu verringern.

DieAktion «Energie bewegtWin-
terthur» regt zum Denken und
Handeln an. Es freut mich ausser-
ordentlich, dass engagierte Per-
sonen aus privatenOrganisationen
und der Stadtverwaltung ihre En-
ergien gebündelt und ein gemein-
sames Programmauf die Beine ge-
stellt haben. Ich hoffe, dass sich da-
von viele bewegen lassen!

Ernst Wohlwend, Stadtpräsident

ernst wohlwend,
Stadtpräsident
winterthur

setzt

Vier Fragen an

Was versprechen Sie sich von den
«Energie-bewegt»-Tagen?
Ich hoffe, dass sich immer mehr
Leute mit der Problematik aus-
einandersetzen, dass Energie nicht
endlos zur Verfügung steht. Es ist
ökonomisch und ökologisch nach-
haltig, in regenerative und effizi-
ente Energien zu investieren, auch
wenn dies zurzeit teuer erscheint.
Dies sind präventiveMassnahmen
und tragen in Zukunft zu einer
besseren Umwelt bei.

Sie sind Verwaltungsratspräsi-
dent des Technoparks. Welche
Rolle spielt der Technopark in
Winterthur?
Der Technopark ist ein Innova-
tions- und Förderungsinstrument

für junge Unternehmen. Die Idee
ist es, zwischen dem Wissen, das
an den Hochschulen geschaffen
wird und dessen Anwendung in
jungen Technologie-Firmen eine
Brücke zu bauen. Auch ist es
wichtig, Firmen anzusiedeln, die
den Technologie-Firmen Support
in Business-, Finanz- und Markt-
fragen bieten können. So entsteht
eine gegenseitige Unterstützung.
Da die Energie und Umwelt eine
echte Herausforderung darstellt,
möchten wir auf diesem Gebiet
einen Schwerpunkt bilden, indem
etwa Raum für eine Institution
zum Thema erneuerbare und ef-
fiziente Energietechnologien ge-
schaffen wird.

Zurück zu «Energie bewegt».
Welches ist für Sie das Highlight
der Tage?
Für mich sind die «Energie-be-
wegt»-Tage an sich schon ein
Highlight. Dass sich eine Stadt
während vier Tagen dermassen

intensiv mit diesem Thema be-
schäftigt ist sehr wertvoll. So
kann sichWinterthur ein weiteres
Profil schaffen und zeigen, dass
die ehemalige Industrie-Stadt in
Zukunft auch Energie-Stadt und
Anziehungspunkt für innovative
Firmen bleiben wird.

Und was würden Sie der Energie-
Stadt Winterthur wünschen?
Ich wünsche mir für Winterthur,
dass die Stadt eine Spannweite

von Arbeitsplätzen schaffen kann,
die für alle Gesellschaftsschichten
Arbeit finden lässt. Dazu soll die
ZHAW genügend qualifizierte
Leute ausbilden, von denen die be-
stehenden Unternehmen profitie-
ren können, die aber auch neueUn-
ternehmen gründen. Winterthur
soll sich so weiterhin als attraktive
und selbstbewusste Stadt imStand-
ortwettbewerb positionieren.

Interview: Jessica Francis

Derzeit im bau: die erweiterung des technoparks winterthur. biLd: pAtriK ettLin

bruno walser

Zeichen

bruno walser
Verwaltungsratspräsident
technopark winterthur
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DieersteEnergiebörse
der Schweiz.
Solarthermie Photovoltaik Geothermie Biomasse Holz

e2ch.ch an der

18. + 19. September 2008

Technopark Winterthur, Stand F07

Ledermöbelreinigung & Polsterei
A. Keller GmbH

Ihre Lederpolstergruppe oder die Esszim-
merstühle einmal reinigen und neu einfär-
ben zu lassen, ist etwas dass Sinn macht
und den Geldbeutel schont.

Auch Teilneubezüge in Stoff oder Leder
sind günstiger und schneller als eine auf-
wendige Neuanschaffung der Sitzmöbel.

Wer kennt das nicht: Mit den Jahren sind
die Polster einfach schmutzig und unan-
sehnlich geworden. Und auf der Sitzfläche
ist es auch schon ziemlich dünn oder
speckig. Wer mag darauf noch sitzen?

Bereits ab der mittl. Möbelqualität lohnt
sich eine Reparatur und bei einer Besichti-
gung am Abend zeigen Ihnen die Speziali-
sten aus Winterthur, wie Sie aus Ihren al-
ten Sitzmöbeln noch einige Jahre schönes
Ambiente herausholen können.

Spröde, fettige oder abgenutzte Lederober-
flächen kann man reinigen, farblich neu ge-
stalten und nach 10–14 Tagen kommen
die Möbel wieder gepflegt zu Ihnen zurück.

LederService A. Keller GmbH
Polsterei – Färberei – Gerberei
Römerstr. 175, 8404 Winterthur
Tel. 052 242 09 29
www.lederservice.ch

prius.ch

Den Hybrid-Pionier mit niedrigen Verbrauchs- und Emissionswerten gibt es jetzt auch
als Sonderserie Prius Edition mit Extras wie JBL-Audiogerät mit Radio/CD-Wechsler und
9 Lautsprechern oder einem Navigationssystem mit Touchscreen-Farbbildschirm und
Bluetooth-Funktion inkl. DVD Europa.

Kommen Sie am besten noch heute zu einer Probefahrt vorbei und erleben Sie das gross-
zügige Raumangebot des einzigen Vollhybrids im Markt. Wir freuen uns auf Sie.
* Unverbindlicher Nettopreis.

Der Toyota Prius Edition: Mit attraktiven Extras und
Fr.2’840.– Preisvorteil.

Wert der Zusatzausstattung ........................................................................ Fr. 6’790.–
Ihr Preis ...................................................................................................... Fr. 3’950.–
Ihre Ersparnis .......................................................................................... Fr. 2’840.–

Der Prius Edition mit vielen
attraktiven Extras und
Fr.2’840.– Preisvorteil.

Prius Edition HSD 1.5,
Benzinmotor mit 78PS und Elektromotor
mit 50kW, Gesamtleistung 117PS und
400Nm Drehmoment, 5-türig, ab Fr.43’300.–*.

Emil Frey AG
Grüze-Garage
Grüzefeldstrasse 65, 8404 Winterthur, 052 234 35 35
www.emil-frey.ch/winterthur
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Im Rahmen der Veranstaltung
«Energie bewegt» sprechen Sie
über den von Menschen verur­
sachten Klimawandel. Inwieweit
ist dieser in den gemässigten La­
gen des Schweizer Mittellandes
wie zum Beispiel in Winterthur
schon nachweisbar?
DerKlimawandelbetrifft alleRegi-
onen, weil sich der globaleWasser-
kreislauf beiErwärmungverstärkt.
So wird dabei das einzelne Nieder-
schlagsereignis imMittel intensiver.
Es häufen sich insbesondere Sturz-
fluten, Gewitterböen werden noch
stärker, aber auch Hochwasserla-
gen nehmen in fast allen Regionen
zu. Das Schweizer Mittelland wird
dabei nicht ausgenommen.

Die Veranstaltung ist den loka­
len Massnahmen gegen den Kli­
mawandel gewidmet. Was kön­
nen solch lokale Massnahmen
zur Lösung des globalen Pro­
blems Klimawandel beitragen?
Über das Völkerrecht gesteuer-
te globale Massnahmen brauchen
zum Erfolg millionenfach loka-
les und regionales Handeln, zum
Beispiel die energetische Sanie-
rung eines Altbaus, die Nutzung
des attraktiven öffentlichen Ver-
kehrs, den Bezug von Ökostrom,
die Flottenverbrauchsbeschrän-
kung für Automobile in der Euro-
päischen Union, Erneuerbare-En-
ergien-Gesetze, solar-thermische
Kraftwerke in den Subtropen, etc.
Aber auch die Finanzierung der
Anpassung an den Klimawandel
in den besonders betroffenen Ent-
wicklungsländern aus Mitteln des
internationalen Emissionshandels
der Industrieländerwirdwohl bald
dazu gehören.

Zentral in der Klimadiskussi­
on ist die Frage, wie man Ener­
gie sparen oder nachhaltig be­
reitstellen kann. Ein Ansatz da­
bei ist, dies mit zumBeispiel klei­

nenWasserkraft­ oder Biogasan­
lagen wieder vermehrt auf lokaler
Ebene zu machen. Inwieweit ist
eine solche Dezentralisierung der
Energieanlagen sinnvoll?
Es wird in Zukunft, wenn die er-
neuerbarenEnergieträger ab etwa
2030 auch weltweit zu einer Säu-
le der Energieversorgung gewor-
den sind, eine dezentralere Ver-
sorgung geben als bisher. Den-
noch werden weiterhin zentrale
Elemente wie grosse solar-ther-
mische Kraftwerke mit Speiche-
rung in Sonnenregionen oder –
wenn auch nur vorübergehend –
Kohlekraftwerkemit Kohlenstoff-
abscheidung nicht fehlen. Das fei-
ner gesteuerte und intelligentere
Stromnetz von Nordafrika bis
Nord- und Osteuropa wird über

kräftig vom Angebot abhängige
Stromtarife insgesamt den Strom-
einsatz volkswirtschaftlich effizi-
enter organisieren helfen.

Als in den 80er­Jahren Umwelt­
schutz zu einem öffentlichen The­
ma wurde, hat man noch viel von
Verzicht gesprochen. Heute da­
gegen erhofft man sich die Lö­
sung fast ausschliesslich von
technischen Erneuerungen. Ist
diese Hoffnung berechtigt?
DasWort Verzicht hat in der Um-
weltdebatte viel Schaden ange-
richtet, obwohl es von Anfang an
falsch war; denn Lebensqualität
geht nicht verloren, sondern wird
erhöht, wenn die Wärmepum-
pe in der Schweiz aus einer Kilo-
wattstunde Wasserstrom drei bis
vier Kilowattstunden Wärme im
Haus macht, wenn mich die Stras-
senbahn bei Schnee schneller wie
das Auto mit einem Zwanzigstel
der Energie vor das Bürohoch-
haus bringt oder wenn die Kühl-
undGefrierkombination bei einem
Drittel des früheren Stromein-
satzes Lebensmittel vom Biobau-
er frisch hält und auch ihre Kühl-
mittel die Ozonschicht nicht mehr
attackieren.
Die insgesamt billigeren tech-
nischenLösungenwerden aber nur
dann rasch genug für eine echte
Energiewende kommen, wenn die
Emissionen in die Atmosphäre et-
was kosten, wie zum Beispiel jetzt
im noch zaghaften, fast europa-
weitenEmissionshandel fürHaupt-
emittenten in der EU.

Sie selbst bezeichnen den Kampf
gegendenKlimawandelals«Her­
kulesaufgabe»: Inwieweit ist die­
se heute schon angepackt?
Grosse Umbrüche, wie sie bei der
Energieversorgung bevorstehen
oder gerade begonnen haben, ru-
fen stets diewirklichenunddie ver-
meintlichenVerlierer auf denPlan,
zumBeispiel:DieÖl-, Strom-,Che-
mie- und Autogiganten, die trotz
des auch bei ihren Entscheidungs-
trägnern angekommenen Wis-
sens über den vom Menschen ver-
ursachten Klimawandel ihre ab-
geschriebene Kraftwerke nicht in
das marktwirtschaftliche Instru-
ment Emissionshandel gezwungen
sehenwollen und auch schon lange
gegendie Internalisierung externer
Effekte eingestellt sind.
Eine solche Einbeziehung der bis-
her von der Allgemeinheit getra-
genen Umwelt- und Klimascha-
denskosten in den Produktpreis
brächte – wie es das deutsche Um-
weltbundesamt 2007 verkündet hat
– bei 70 Euro Kosten für die Ton-
ne Kohlendioxid 7 Eurocent Kos-
tenaufschlag für die Kilowattstun-
de Steinkohlestrom. Dann wäre
schon jetztWindstrommindestens
voll konkurrenzfähig. Der Kampf
dereinsichtigenPolitikergegendie-
se noch widerspenstigen und zu
kurzfristig denkenden Mächtigen
ist eine Herkulesaufgabe, die in
den kommenden Jahrzehnten nur
gelingt, wenn auch der informierte
Bürger die Energiewende fordert.

Interview: Jann Lienhart

hartmut grassl: Der meteorologe beim messen der windgeschwindigkeit anlässlich eines meereswettbewerbs. bilDer: ZmAw

«uns steht eineherkulesaufgabe bevor»

Der Phyisker
undMeteoro-
loge Hartmut
Grassl ist ehe-
maliger Lei-
ter des Welt-
klimafor-
schungsprogramms der Uno
und ehemaliger Direktor am
Max-Planck-Insititut für Me-
teorologie in Hamburg. Der
heuteemeritierteWissenschaft-
ler warnte schon in den 80er-
Jahrenvorder globalenKlima-
erwärmung und war massgeb-
lich an denVerhandlungen des
Kyoto-Protokolls beteiligt. (jl)

hartmund grassl:

unter dem titel «globale risiken –
lokale Chancen jetzt!» zeigen Fach-
leute im rahmen der Veranstaltung
«energie bewegt» Folgen und prak-
tische Chancen des Klimawandels
auf. einer dieser Fachleute ist der
renommierte Klimaforscher hart-
mut grassl, der auch auf lokaler
ebene ein energisches Vorgehen ge-
gen den Klimawandel fordert.



Energie-Contracting
Energie-Contracting ist die be-
queme und effiziente Ener-
gielösung von Stadtwerk Win-
terthur. Energie-Contracting
bietet umweltschonende Energie-
versorgungen mit innovativer
Technik und Sicherheit zu wirt-
schaftlich interessanten Be-
dingungen. Sie definieren Ihre
Bedürfnisse – wir entwickeln
individuelle Lösungen.
Besuchen Sie uns an unserem
Stand an der BLUE-TECH.

www.stadtwerk.winterthur.ch

Partner von Swisspower
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was bedeutet «clevermobil»? ob
bus, auto, Zug, Velo, trottinett oder
zu Fuss – Sie entscheiden, mit wel-
chen Verkehrsmitteln Sie im alltag
unterwegs sind. Mit der umsetzung
des neuen Mobilitätskonzepts will
die Stadt winterthur das breite Mo-
bilitätsangebot aufzeigen und zu
kreativen Kombinationen anregen.

Haben Sie sich schon einmal
überlegt, wie Sie am sinnvolls-
ten von A nach B gelangen?
«Nur wer das Angebot an Ver-
kehrsmitteln mit den jeweiligen
Stärken und Schwächen kennt,
kann sie sinnvoll einsetzen und
die Umwelt schonen», sagt Pro-
jektleiterin Sandra Laubis.

Dreijährige Kampagne
Dem Stossverkehr kann zum
Beispiel einfach entrinnen, wer
auf das Velo oder den Bus um-
steigt. Solche Verkehrsteilneh-
menden sind «clevermobil» und
leisten einen wesentlichen Bei-
trag zur Gesundheit und zu einer
lebenswerten Stadt. Die dreijäh-

rige Kampagne «clevermobil»
dauert bis imHerbst 2009 und ist
ein Beitrag zur Erreichung der
energie- und klimapolitischen
Ziele der Stadt. Einer von vie-
len positiven Nebeneffekten ist
die Standortförderung, da «cle-
vermobil» zur Lebensqualität
beiträgt. Die Erlebnistage cle-
vermobil vom 17. bis 20.Septem-
ber 2008 informieren in der Alt-
stadt über das breite Mobilitäts-
angebot der Stadt Winterthur.

Übersicht verschaffen
Alle Mobilitätsangebote, die
vorgegebenen Kriterien entspre-
chen, sind an der Marke «cle-
vermobil» erkennbar. Sie sollen
zum Beispiel die Kombination
verschiedener Verkehrsmittel,
den Langsam- und Öffentlichen
Verkehr oder den Gebrauch
von energiesparenden/umwelt-
freundlichen Fahrzeugen sowie
das entsprechende Fahrverhal-
ten fördern.

www.ugs.winterthur.ch/clevermobil

Mobilitätstage: ganz schön «clevermobil»

Dies ist eine kleine einladung für
den abend und eine grosse ein-
ladung mitzumachen, an diesem
vitalen Projekt unserer gesell-
schaft.

Experten ausWirtschaft, Politik
undWissenschaft zeigen Konse-
quenzen des Klimawandels auf.
Sie skizzieren konkrete, regional
und lokal umsetzbare Chancen
zur CO2-Reduktion und Ver-
besserung der Lebensqualität.
Wir haben viele Möglichkeiten
im Alltag.

Klimawandel – und die Folgen
Hauptreferent ist Professor Dr.
Hartmut Grassl. Der frühere
Leiter desWeltklimaforschungs-
programms der UNO in Genf
und ehemalige Direktor am
Max Planck-Institut für Meteo-
rologie in Hamburg spricht über

die Herkulesaufgabe, den Kli-
mawandel zu dämpfen.Gaspare
Nadig, Verantwortlicher Gross-
schadenmanagement Schweize-
rische Mobiliar Versicherungs-
gesellschaft, lotet die finanziel-
len Risiken und Konsequenzen
des Klimawandels aus Sicht der
Wirtschaft aus. FDP-National-
rat Ruedi Noser skizziert eine
umweltfreundliche Energie- und
Klimapolitik.

nullenergie und Solardächer
Dass lokal ganz konkret gehan-
delt werden kann, zeigen zwei
Referate mit Praxisbeispielen:
Der Eulachhof Winterthur, die
erste grosse Nullenergie-Wohn-
überbauung der Schweiz, wird
von Rolf Mielebacher, Ge-
schäftsleitungsmitglied der ver-
antwortlichen Ingenieurfirma
Amstein+Walthert AG, vorge-

stellt. Franz Baumgartner, Do-
zent für erneuerbare Energien
an der School of Engineering
der ZHAW, zeigt anhand inter-
nationaler Erfolge, dass die Vi-
sion des Projekts «1000 Solar-
dächer Kanton Zürich» mach-
bar ist.

Veranstalter: myblueplanet,
ZHAW School of Energeering,
Stadt Winterthur

«globale risiken – lokale Chancen jetzt!»
Klimawerkstatt für die interessierte Bevölkerung

Mi.–Sa., 17.–20.September 2008
An verschiedenen Orten in der Altstadt

Mi. 17. September 2008,
18–21 Uhr, Casinotheater Winterthur

ObBus, Auto, Zug, Trottinett oder zu Fuss –Sie entscheiden,mitwelchem
Verkehrsmittel Sie im Alltag unterwegs sind. Infos und Attraktionen für
die ganze Familie zur optimalen Kombination der Verkehrsmittel bieten
Ihnen die Mobilitätstage in der Stadt Winterthur.

Fachleute zeigen Folgen und praktische Chancen des Klimawandels
auf. Sie skizzieren, wie wir alle mit einfach umsetzbaren Mitteln Kli-
ma und Lebensqualität verbessern können. Ein interessanter Abend
mit Möglichkeiten zu Networking und Verpflegung.
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an der Ecocar-Expo werden am
19./20.September Fahrzeuge,
technologien und treibstoffe prä-
sentiert, die dem ökologischen
grundgedanken gerecht werden.
Probe fahren ist angesagt!

Die vor rund 10 Jahren erfolgte
Lancierung von Erdgas- und
Hybridautos auf dem Schwei-
zer Markt hat den Spielraum für
ökologische Aspekte beim Au-
tokauf entscheidend erweitert.
Inzwischen kam mit Bio-Etha-
nol (E85) ein weiterer Treibstoff
dazu, der aus erneuerbaren En-
ergien gewonnen werden kann.
Noch sind die Möglichkeiten für
den «ökologischenAutokauf» zu
wenig bekannt. Das will die aktu-
elle Ecocar-Expo am 19./20.Sep-
tember in Winterthur ändern.

neue antriebstechnologien
Zwei Tage steht der Campus der
ZHAWZürcher Hochschule für

Angewandte Wissenschaften
im Zeichen von Fahrzeugen mit
neuen Antriebstechnologien
und Treibstoffen. Veranstalter
sind die ZHAW School of Engi-
neering, das lokaleAutogewerbe
und e’mobile, derVerband für ef-
fiziente und elektrische Strassen-
fahrzeuge. E’mobile bietet unab-
hängige Infos zu den neuenTech-
nologien und den Treibstoffen.

regionale Projektpartner
Die Partnergaragen aus derRegi-
on Winterthur zeigen nicht futu-
ristische Studien, sondern jetzt im
Handel erhältlicheHybrid-, Elek-
tro-, Erdgas- und Bioethanol-
Fahrzeuge. Die verschiedenen
Fahrzeuge können an beiden Ta-
gen auch unverbindlich und kos-
tenlos Probe gefahren werden.
Ein gültiger Führerausweis ist
dafür erforderlich.

www.e-mobile.ch

Ecocar-Expo mit
gratis-Probefahrten

wie nachhaltig sind agrotreibstof-
fe? wie weit ist die brennstoffzel-
len-Forschung? wie verhält sich ein
Leichtbau-Fahrzeug im Crashtest?
Fragen wie diesen geht die Veran-
staltung «Forschungs-highlights
Zhaw – transportation» nach.

Dieser Event findet am Feitag,
19.September, in der ZHAW,
Winterthur statt. Gedacht ist
diese Veranstaltung als attrak-
tives Begleitprogramm zur Eco-
car-Expo vom 19./20.September
auf dem Campus der ZHAW an
der Technikumstrasse.

aktuelle Forschungs-Schwerpunkte
Am Freitag, 19.September, ab
11.30 Uhr, berichten Forschende
der ZHAW School of Enginee-
ring,Winterthur und der ZHAW
Life Sciences, Wädenswil in
Kurzvorträgen über aktuelle For-
schungs-Schwerpunkte rund um

das ThemaMobilität. Ausserdem
stellt die Firma Peraves ausWin-
terthur, Partner in Forschungs-
projekten der School of Enginee-
ring, möglicheWege zu einem ef-
fizienten Individualverkehr vor,
die den Fahrspass nicht schmä-
lern sollen.

ausstellung: Klein aber fein
Eine kleine Ausstellung ergänzt
die Veranstaltung. Gezeigt wer-
den unter anderem ein Brenn-
stoffzellen-Demonstrator, For-
schungsprojekte aus Instituten
der ZHAW und Ergebnisse von
Studentenarbeiten der Projekt-
woche «Mensch Technik Um-
welt» an der ZHAW School of
Engineering. Der Besuch der
Vorträge und der Ausstellung
ist kostenlos, es ist keine Anmel-
dung nötig.

www.energeering.zhaw.ch
www.ecocar.ch

Forschungs-highlights
Zhaw «transportation»

Fr. 19. September 2008, Physikgebäude
Technikumstrasse 9, Winterthur
Ausstellung: 11–14 Uhr
Vorträge: 11.30–13.30 Uhr
www.energeering.zhaw.ch www.ecocar.ch

Fr. 19. September 2008, 11 – 19 Uhr
Sa. 20.September 2008, 9 – 17 Uhr
Vorplatz Technikumgebäude, Winterthur

Kurzvorträge und Ausstellung zu energieeffizienten Antrieben und
Konstruktionen.

Die ZHAW präsentiert in Zusammenarbeit mit dem Verband e‘mobile
und den Partnergaragen aus der Region Winterthur Hybrid-, Elek-
tro-, Erdgas- und Bioethanolfahrzeuge inklusive unverbindlicher
Probefahrten.
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informieren Sie sich praxisnah und
diskutieren Sie mit: am 18. und
19.September an der blue-tech 08
auf dem technopark-areal in win-
terthur.

Wie viel Energie steckt eigent-
lich in der RessourceMenschen?
Antworten darauf gibt es an der
Blue-Tech 08, der ersten Ver-
anstaltung für Energieeffizienz
und erneuerbare Energien vom
18. bis 19.September 2008 auf
dem Technopark-Areal in Win-
terthur. Hochkarätig, informativ
und klimaneutral.

Blue-Tech ist Fachtagung und
Ausstellung zugleich und richtet
sich an die interessierte Bevölke-
rung wie auch an Fachexperten.
Die gesamte Veranstaltung ist
kostenlos. Einzig die Teilnahme
an der Fachtagung verlangt eine
Anmeldung, da die Platzzahl li-
mitiert ist.

ausstellung und Fachtagung
Nutzen Sie den Mobility-Par-
cours auf dem Sulzer-Areal und
fahren Sie Probe mit e-Bikes
und e-Fahrzeugen oder über-
prüfen Sie Ihren Energiekonsum
und lassen Sie sich von unabhän-
gigen Experten von Stadtwerk
Winterthur, AWEL und Swisso-
lar beraten. An der Blue-Tech 08
verwandelt sich der Technopark
Winterthur während zweier Tage
zum nationalen Zentrum für in-
novative und nachhaltige Ener-
gielösungen.

Rund 60 Aussteller und Organi-
sationen aus dem In- und Aus-
land präsentieren ihre Produkte,
Dienstleistungen und Ideen für
einen effizienteren Umgang mit
Energieressourcen. Informie-
ren Sie sich bei Branchenleadern
über energieeffiziente Produkte
für Haus, Mobilität und Frei-
zeit und diskutieren Sie mit Per-
sönlichkeiten und Fachexperten
über Fragen wie:
• Marktpotenzial und Chancen
für Energieeffizienz und erneu-
erbare Energien

• gezielte Massnahmen zur Ver-
besserung der Energiebilanz in

Ein- undMehrfamilienhäusern
sowie anderen Gebäuden

• welche Technologien eignen
sich, um langfristig kosteneffi-
zienter mit Energieressourcen
umzugehen?

• welches Dämmsystem passt zu
welchem Haustyp?

• was können thermische Solar-
anlagen und Solarstrom leis-
ten?

• Finanzierungsmodelle
• Innovationen und Perspektiven
in der Energieversorgung

Praxisnah informieren
Blue-Tech gibt praxisnahe und
neutrale Antworten auf die Her-
ausforderungen unserer Zeit.
Besucherinnen und Besucher
erfahren zugleich, was dank in-
novativer Köpfe bereits morgen
möglich wird, um die drohenden
Umwelt- und Energieprobleme
in den Griff zu kriegen. Was für
ein Potenzial und welche Chan-
cen liegen in der Nutzung von
Sonne, Wind, Wasserkraft oder
Geothermie? Was für ein Poten-
zial schlummert imBereich ener-
gieeffizienter Massnahmen?

Chance für die region
Die Grundidee des Techno-
parks basiert auf der Idee, den
Transfer von der Wissenschaft
zur Wirtschaft, also vom Labor
zumMarkt sicherzustellen. Blue-
Tech übernimmt diesen Gedan-
ken,mit demZiel, Synergien zwi-
schen Wirtschaft, Wissenschaft
und Politik zu schaffen, damit
auch in der Schweiz das wirt-
schaftliche Potenzial im Bereich
energieeffizienter Lösungen und
erneuerbarenEnergien besser er-
kannt wird.

Winterthur bringt als ehema-
lige Industriestadt und heutiger
Bildungsstandort optimale Vor-
aussetzungen mit, um zu einem
wichtigen Know-how-Standort
für innovative Energielösungen
zu werden. Der erste Schritt, um
dieses Ziel zu erreichen, ist die
Blue-Tech 08 auf dem Techno-
park-Areal in Winterthur.

www.blue-tech.ch

blue-tech – der Marktplatz
für effiziente energielösungen

Do., 18.September 2008, 9–20 Uhr
Fr., 19.September 2008, 9–20 Uhr
Areal Technopark, Winterthur
Erste Veranstaltung in der Deutschschweiz für effiziente und erneu-
erbare Energielösungen, die Synergien zwischen Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik schafft. Mit Fachtagung, Ausstellung und Investors
Event. Hochkarätig, informativ und klimaneutral. Für das Fachpubli-
kum und interessierte Private.



Der Klimawandel betrifft uns alle, der CO2-
Ausstoss muss reduziert werden. Sie können
sofort etwas dafür tun: Geben Sie Ihre Speise-
und Küchenabfälle der Grüngutsammlung
mit und lassen sie in der Kompogas-Anlage
verwerten. So entsteht CO2-neutrale Energie
in Form von Strom und Treibstoff fürs Auto.
CO2-neutrale Energie dank Kompogas.
www.kompogas.ch
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Speisereste in den Grüncontainer
statt in den Abfallsack.

Zürcher Fachhochschule

Gemeinsam weiterkommen!

• 13 Institute und Zentren
für anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung

• 8 attraktive Bachelorstudiengänge
als Einstieg in spannende Jobs

• Konsekutiver Master of Science in Engineering (MSE),
ein gemeinsames Angebot der Schweizer Fachhochschulen

• Praxisnahe Weiterbildungsangebote
führen zum Master, Diploma oder Certificate of Advanced Studies

Besuchen Sie uns unter: www.engineering.zhaw.ch

Telefon +41 58 934 71 71, info@engineering.zhaw.ch

Wissen. Verstehen. Können.

WERDEN SIE AKTIV! Testen Sie jetzt bei uns den Clio Bioethanol und den Megane Kombi Bioethanol!

Doch das Engagement von Renault geht weiter: Zusätzlich haben wir uns verpflichtet,
jährlich 1 Million Fahrzeuge mit einer CO2-Emission von unter 140 g/km zu verkaufen
(entspricht einem Kraftstoffverbrauch von weniger als 6 l/100 km). Und ein Drittel dieser
Fahrzeuge soll sogar weniger als 120 g CO2 pro Kilometer freisetzen.

Fertigung in einem nach der
internationalen ISO 14001
Umweltnorm zertifizierten Werk.

CO2-Emission bis zu
140g/km oder Betrieb
mit Biokraftstoffen.

*Anteil an der Gesamt-Kunststoffmasse.

Oberwinterthur · Frauenfelderstrasse 9 · 052 244 80 00 Winterthur-Rosenberg · 052 269 01 01 Henggart · Flaachtalstrasse 11 · 052 316 12 23

Renault Clio mit Bioethanol-Antrieb
Renault Clio 1.2 16V E85 Dynamique,
ab Fr. 19 900.– inkl. MWST.

Mit schönen Worten allein können wir unseren Planeten nicht retten. Wir müssen handeln. Zum Beispiel mit der Entwicklung und Fertigung
von erschwinglichen Autos, die unsere Umwelt so wenig wie möglich belasten. Und zwar über ihren gesamten Lebenszyklus. Aus
diesem Grund hat Renault das Gütesiegel «Renault eco2» eingeführt. Dank dieser Initiative ist jetzt effektiver Umweltschutz
möglich – denn Fahrzeuge mit dem eco2-Gütesiegel erfüllen drei strenge Umweltschutzkriterien:

Zu 95% recycelbar,
gefertigt mit 5 bis 13% bereits
recycelten Kunststoffbauteilen*.

ALLE REDEN ÜBER UMWELTSCHUTZ. RENAULT HANDELT.

Weitere Informationen erhalten Sie bei uns, unter www.renault.ch und www.hutterauto.ch
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interviewmit Martin V.Künzli, Direk-
tor School of engineering der Zürcher
hochschule für angewandte wissen-
schaften Zhaw in winterthur.

Martin V.Künzli, Klimawerk-
statt, Ecocar-Expo, Blue-Tech –
Marktplatz für erneuerbare Ener-
gien… Nicht gerade Aktivitäten,
die manmit der ZHAWals Fach-
hochschule in Verbindung brin-
gen würde.
Martin V. Künzli: Warum nicht?
Mit unserem Engagement setzen
wir einerseits ein Zeichen, dass
man sich mit der Thematik Kli-
mawandel und erneuerbare En-
ergien befassen muss. Anderer-
seits können wir aber auch zeigen,
welche Kompetenzen die School
of Engineering (SoE) im Bereich

Energie hat – etwa imMaschinen-
bau und der Elektrotechnik. Das
Zeitalter der fossilen Energien
geht zu Ende, es ist Zeit, sich mit
erneuerbaren Energien auseinan-
derzusetzen.

Die erneuerbaren Energien wer-
den also an der SoE an Bedeu-
tung gewinnen?
Künzli: Richtig. Ich bin über-
zeugt, dass Technologien rund
umerneuerbareEnergien und die
effiziente Energienutzung regio-
nal, national und weltweit an Be-
deutung zunehmen werden. Dem
werden wir sowohl in der Lehre,
als auch in anwendungsorien-
tierter Forschung und Entwick-
lung Rechnung tragen. Gerade
in Forschung und Entwicklung
sind wir natürlich daran inter-
essiert, die Wirtschaft noch ver-
mehrt für die Zusammenarbeit
zu gewinnen. Der Wirtschaft,
der Industrie selber, eröffnen
erneuerbare Energien aber auch
neue Möglichkeiten für Produk-

tionsbetriebe und Märkte. Das
Bestreben muss sein, einen Teil
dieses Marktes auch nach Win-
terthur und in unsere ganze Re-
gion zu holen.

Wird es Aktivitäten wie die Kli-
mawerkstatt in Zusammenar-
beit mit der School of Enginee-
ring auch in Zukunft geben?
Künzli: Wir sind offen für die Zu-
sammenarbeit mit Partnern der
öffentlichenHand, derWirtschaft
und NGOs. Gute Kontakte sind
auch zur Energiewirtschaft ge-
knüpft, die bereit ist, Fachhoch-
schulen und die ETH im Bereich
erneuerbare Energie vermehrt zu
unterstützen.

Interview: Claudia Kaspar

Martin V.Künzli: Direktor School of
engineering der Zürcher hochschule für
Angewandte wissenschaft ZhAw.

Künzli: «wir müssen einen teil des
neuen Marktes in unsere region holen!»

«Contracting heisst Mitdenken
und für den Kunden da sein, da-
mit dieser sich auf seineKernkom-
petenz konzentrieren kann», sagt
Stefan Treudler, Leiter Energie
Contracting von Stadtwerk Win-
terthur. «Eine einwandfreie En-
ergieversorgung ist lebenswichtig
für Industrie, Gewerbe und den
Dienstleistungssektor.» Gewährt
wird diese mit dem sogenannten
Contracting-Modell, einer Art
Leasing-Vertrag zwischen Stadt-
werk Winterthur und Kunde.

unterhalt und reibungsloser betrieb
Stadtwerk Winterthur übernimmt
dabei nicht nur die Energieversor-
gung des Kunden, sondern entlas-
tet ihn langfristig, sicher und pro-
fessionell vom Betrieb der Anla-
gen. Das Konzept: Der Anbieter
plant, finanziert und liefert, was der

Kunde braucht: Elektrizität, Wär-
me, Kälte oder Dampf. Gleichzei-
tig sorgt StadtwerkWinterthur für
Unterhalt und den reibungslosen
Betrieb vonAnlagenwie beispiels-
weise Wärmepumpe, Holzfeue-
rung oder Blockheizkraftwerk.

DasContracting-Modell garantiert
wirtschaftlich und ökologisch eine
möglichst effiziente Energiever-
sorgung zu vertraglich festgelegten
Konditionen. Dabei müssen für je-
des Projekt individuelle Lösungen
gefunden werden. Stadtwerk Win-
terthur fördert denEinsatz umwelt-
freundlicher Anlagen und setzt er-
neuerbare Energien ein.

rasches wachstum
Den Erfolg des Energie-Contrac-
ting in Winterthur zeigt Stefan
Treudler anhand einiger Fakten.

Im Jahr 2000 begann er als Ein-
mann-Abteilung, den Bereich in
Winterthur aufzubauen. Heute
besteht das Team aus acht Ange-
stellten. Über 100 Kundenobjekte
werden inzwischen aus zwölf ver-
schiedenen Anlagen auf dem ge-
samten Stadtgebiet versorgt. Dar-
unter das Einkaufszentrum Neu-

wiesen, die Klinik Lindberg oder
die beiden Holzschnitzelanlagen
Sennhof und Gern, die heute zu-
sammen über 900 Wohneinheiten
sowie mehrere Betriebe und ein
Schulhaus umweltschonend mit
Wärme versorgen.

www.stadtwerk.winterthur.ch

holzschnitzel-heizzentrale Sennhof: Die Stadtwerk-Leute sorgen für den Un-
terhalt und den reibungslosen betrieb der Anlage. biLD: pD

energie-Contracting heisst

dasZauberwortenergie-Contracting – ein Konzept, das sich auszahlt. energie-Contracting
richtet sich vor allem an grosskunden wie zum beispiel industrielle be-
triebe, Dienstleistungsgebäude oder wohnquartiere. Stadtwerk winterthur
übernimmt für sie betrieb, wartung und energieversorgung und setzt dabei
ganz auf effizienz. Dies schafft Planungssicherheit, und der Kunde gewinnt
mehr Spielraum für sein unternehmerisches handeln.
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4. bis 26. September 2008
beim Musikpavillon

Wie viel bleibt übrig von einer Tonne Eis
nach 22 Tagen im Minergie-P-Haus?

Wetten Sie mit!
Es gibt attraktive Preise zu gewinnen:
– Jahresabo Zone 20 Stadtbus Winterthur
– Einkaufsgutschein Rägeboge Biomarkt
– ZVV Tageskarten 1. Klasse von www.zvv.ch
– Einkaufsgutschein City Vereinigung ‘Junge Altstadt’
– Eintritte ins Technorama

Wettbewerbskarten finden Sie vor Ort oder unter www.eisblockwette08.ch/winterthur

Inserenten-Info

An bester Lage in Elgg werden zurzeit vier
Einfamilienhäuser gebaut, die der Zeit voraus
sind. Augenfällig ist, dass diese ab dem Kel-
lergeschoss aus Holz gebaut sind und dank
sparsamem, intelligentem Ressourcenver-
brauch hohe Massstäbe setzen. Der Energie-
verbrauch wird überdurchschnittlich tief sein.

Die Hülle des Hauses ist hoch wärmegedämmt,
und spezielle Fenster führen zu einem tiefen En-
ergieverbrauch. Dank modernster Komfortlüftung
wird die Luft konstant erneuert und die Energie
via Wärmetauscher zurückgewonnen. Eines
dieser Häuser wird in technischer Hinsicht spe-
ziell hervortreten. So wird die gesamte südliche
Dachfläche mit Fotovoltaik-Panels bestückt und
damit elektrischen Strom erzeugen. Die über-
schüssige Energie wird ins Netz eingespiesen
und den Besitzern des Hauses als Einspeise-
vergütung entschädigt. Zudem erzeugt eine ther-
mische Solaranlage warmes Wasser. Als weitere
Energiequelle wird eine Erdsonde gebohrt wer-
den, die in einer Tiefe von 200 Metern Energie
an die Oberfläche führen wird. Dieses integrale
technische Konzept von Casa-Vita führt dazu,
dass das Haus übers Jahr hinweg eine positive

Energiebilanz aufweisen wird. Trotz Verbrauchs-
einsparungen werden die Bewohner keinerlei
Komforteinbussen in Kauf nehmen müssen. Die
Betriebskosten werden langfristig konstant tief
sein, auch wenn die Energie teurer wird. Eines
der vier Einfamilienhäuser steht noch zum Kauf.
Die andern drei haben bereits schon ihre künf-
tigen Bewohner gefunden. (mgt)
Totalunternehmer:
Casa-Vita/Frefel Holzbau AG, 8753 Mollis
Bauprojekt:
Heinz Brunner Architekt SIA/FSAI, 8753 Mollis
Energiekonzept:
Thermocontec Energie- und Gebäudetechnik,
Marcel Blöchlinger, 8866 Ziegelbrücke
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sonntag (jeden mittwoch Grossauflage).
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Ziegler Druck- und Verlags-AG, 8401 Winterthur
Telefon: 052 266 99 00, Fax: 052 266 99 15
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Einfamilienhäuser am Römerweg in Elgg

Der Stadtbus bewegt Sie nobel, weil
er einen Chauffeur hat. Und er bringt
Sie sorgenfrei ans Ziel, weil er 250
reservierte Halteplätze hat.

Fahren Sie besser.

Lieber mit Chauffeur als ohne Parkplatz.
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Pionier in SachenSoLtop: Der

Fritz Schuppisser: mit der Firma SoLtop auf der erfolgswelle. biLD: pD

Solarenergie

New energy Scout:
experten für Planung und evaluie-
rung von alternativen energieanla-
gen gibt es in der Schweiz nur weni-
ge. einer davon ist das Jungunterneh-
men new energy Scout aus Frauen-
feld, das noch in diesem Jahr seinen
Sitz nach winterthur verlegen wird.

Alternativenergien wie Wind­
energie oder Biogas fristete in
der Schweiz lange ein stiefmüt­
terliches Dasein. Seit jedoch der
alternativ erzeugte Strom besser
abgegolten wird, erleben diese
Energiearten einen Boom.

Planung von windparks
Davon profitiert auch das Ingeni­
eur­ und Beratungsunternehmen
NewEnergy Scout aus Frauenfeld.
Zurzeit ist das Unternehmen an
der Planung und Evaluierung von
verschiedenen Windparks in der
Schweiz. «Wir sind derzeit in die­
sem Bereich voll ausgelastet», sagt
Firmengründer Peter Schwer. Das
ist kein Wunder. Spezialisten für

Windenergie sind in der Schweiz
rar. NewEnergy Scout ist eines der
wenigen Unternehmen, die über
Erfahrungen mit Windenergie­
projekten verfügt. Peter Schwer hat
sich diese schon vor der Gründung
der eigenen Firma in einem deut­
schen Beratungsunternehmen an­
geeignet, wo er zahlreicheProjekte
fürWindenergie begleitet hat.

ein «generalplaner»
New Energy Scout ist heute aber
auch ein Experte für Biogas­ und
Solaranlagen. Wie bei der Wind­
energie bietet New Energy Scout
auch hier von der Standortprü­
fung, über die eigentliche Planung
bis zur Finanzierungsplanung alle
Beratungstätigkeiten an. Auf­
traggeber sind dabei neben Ge­
meinden und Kantonen auch
Energieunternehmen, Investoren
und Banken. Bei Banken geht es
zum Beispiel darum, abzuklären,
ob sie ein Energieprojekt finan­
zieren sollen oder nicht. Die New

Energy Scout berät Gemeinden
und Kantone bei Bewilligungs­
verfahren.

Von Frauenfeld nach winterthur
DieNachfrage nach diesenDienst­
leistungen ist in den letzten Jahren
dabei stetig gewachsen und mit ih­
nen auch das Unternehmen. Heu­
te arbeiten fünf Personen für New
Energy Scout. Das Unternehmen
soll aber gemäss Schwer noch wei­
ter wachsen und zieht darum auch
von Frauenfeld nach Winterthur
um.Die Standortwahl sei aufWin­
terthur gefallen,weil sichhier schon
verschiedene Industrieunterneh­
men im Energiesektor angesiedelt
hätten. Wichtig sei aber auch die
Offenheit der Stadt gegenüber die­
semneuen Industriezweig gewesen.
Schwer verweist hier auf das Stadt­
parlament, das vorKurzem40Mil­
lionen Franken für die Windener­
gie bewilligt hat.

Jann Lienhart

augenschein vor ort: peter Schwer
(r.) von New energy Scout besichtigt mit
einem spanischen Geschäftsmann eine
windkraftanlage in Dresden. biLD: pD

Die Zukunftsplaner

porträtS

Die region winterthur hat umwelt-
unternehmen, die schon heute füh-
rend in ihrem bereich sind. eine da-
von ist der Solarkollektor-Produzent
SoLtoP aus elgg.

Zurzeit ist Fritz Schuppisser nur
schwer zu erreichen. Der Solar­
pionier und Gründer von SOl­
tOP jagt von Besprechung zu
Besprechung. «Der hohe Ölpreis
hat dem Interesse an Solartech­
nik zusätzlich Auftrieb gegeben»
sagt er. Die Produktion bei SOl­
tOP läuft denn auch auf Hoch­
touren.

Spitzenposition ist kein Zufall
SOltOP profitiert jetzt davon,
dass das Unternehmen schon lan­
ge auf demMarkt ist. Seit 25 Jah­
ren entwickelt und baut SOl­
tOP Sonnenkollektoren und bie­
tet ganze Solarheizsysteme an,
die zu den Besten gehören. So hat
ein Praxistest des Instituts für So­
lartechnik der Hochschule Rap­
perswil 2005 gezeigt, dass sich
mit SOltOP­Kompaktsystemen
fürWarmwasser und Heizung bis

zu 32 Prozent Öl oder Gas sparen
lässt. Die Konkurrenz erreichte
im gleichen test nur Werte zwi­
schen 23 und 30 Prozent. Die Spit­
zenposition ist dabei kein Zufall.
Sie ist das Resultat langjähriger
Entwicklungsarbeit.

Verdoppelung der Produktionsfläche
Verändert und weiterentwickelt
hat sich bei SOltOP aber nicht
nur das Produkt, sondern auch
das Unternehmen. Was zu Be­
ginn ein Einmann­Unterneh­
men war, ist heute eine Firmamit
40 Angestellten und einem Um­
satz von 14Millionen Franken im
Jahr. Die Produktion ist industri­
ell. So werden die Solarabsorber,
das Herzstück der Sonnenkol­
lektoren, schon heute vollauto­
matisch hergestellt. Schon bald
wird dies auch mit den Rahmen
möglich sein. Im Herbst wird die
entsprechende Fertigungsanlage
in Betrieb genommen.

SOltOPweitet aber nicht nur die
Produktion aus, sondern expan­
diert auch räumlich. So soll inElgg
die Produktionsfläche verdoppelt
werden. Eine entsprechende Er­
weiterung ist in Planung.

Jann Lienhart



BikeTec AG • FLYER Elektrovelos • Industrie Neuhof 9 • CH-3422 Kirchberg • Telefon +41 (0)34 448 60 60 • www.flyer.ch • info@flyer.ch

Kurt Schär (43) ist Geschäfts-
führer der Biketec AG. Er führt
die Firma gemeinsam mit Hans
Furrer, Gianni Mazzeo und Yvonne
Breuers. Nach dem Start 2001
mit 6 Mitarbeitenden beschäftigt

Biketec mittlerweile gegen 50 Personen. Die
Produktpalette umfasst sechs verschiedene Bau-
reihen mit zahlreichen durch den Endkunden
wählbaren Optionen. Es gibt zu fast jeder
«normalen» Fahrradkategorie eine entsprechende
elektrifizierte FLYER-Variante, so z.B. Faltvelos,
Tandem, Touren- und Trekkingräder, Sporträder,
City-Bikes etc. Biketec AG festigt damit seine
Stellung als Europas führender Premium-
Hersteller mit dem breitesten Sortiment an
Elektrofahrrädern.

Wer fährt heute ein Elektrofahrrad?
Elektrovelos werden von vielen Zielgruppen gekauft:
Jüngere Menschen setzen es für den Arbeitsweg,
als Ersatz für den Zweitwagen, als Zugfahrzeug für
den Kinderanhänger oder für die Velotour ein.
Einem FLYER-Fahrer ist hoher Fahrkomfort,
komfortable Bedienung, hohe Zuverlässigkeit,
geringer Wartungsaufwand und eine ansprechende
Ästhetik wichtig – und vor allem dass er mit
einem Lächeln auf den Lippen den nächsten Berg
erklimmen kann!

Was zeichnet einen FLYER besonders aus?
Der Antrieb verfügt über eine Kraftmessung und ist
in der Mitte des Fahrzeuges angeordnet, was ein
optimales Fahrverhalten ergibt. Damit fährt sich
ein FLYER wie ein normales Fahrrad, hat keinen
Motor im Vorder- oder Hinterrad welcher bei
einem Platten mühsam ausgebaut werden müsste.
Es werden die etwas teureren, sicheren Li-Ion Man-
gan Akkus eingebaut. FLYER bietet Modelle für
(fast) jedes Kundenbedürfnis an: 6 Modellreihen,

5 Rahmengrössen und bis zu 8 Ausstattungsvarianten.
Mittlerweile können sogar individuelle Farbwün-
sche erfüllt werden! FLYER werden mit einer
Garantie von 2 Jahren (inkl. Akku) ausgeliefert.

Wie gross ist die Reichweite?
Im Durchschnitt sind 30 bis 60 km realistisch, unter
idealen Bedingungen sind auch bis zu 80 km
möglich. Die Reichweite ist abhängig vom Gewicht,
dem Gelände, Strassenbelag, der Anzahl Stopps,
dem Reifendruck, Unterstützungsmodus etc.!

Wieviel Strom braucht ein FLYER?
Der Stromverbrauch beträgt ca. 1 kWh auf 100 km.
Dies entspricht ca. 1 dl. Benzin oder der Energie-
menge, die für die Warmwasseraufbereitung für
drei Minuten warm Duschen benötigt wird.

FLYER Elektrovelos werden schon vielerorts zur
Miete angeboten. Wie funktioniert dieses Enga-
gement im Tourismus?
Angefangen hat alles mit der Emmentaler Herz-
route, die zur ersten FLYER-Route wurde. Dank der
Akku-Wechselstationen können Sie jeden Meter
sorgenfrei geniessen.
Über 500 FLYER stehen in 20 Regionen mit 150
Vermietstationen und mehr als 200 Akku-Wechsel-
stationen zur Verfügung. An über 20 Bahnhöfen
können FLYER bei Rent a Bike gemietet werden.
Die Erfahrungen der Mietkunden lassen wir jeweils
in die Verbesserung bestehender und der Entwick-
lung neuer Produkte einfliessen. Zur Philosophie
von FLYER gehört es, dass die Kundenbeziehung
mit dem Kauf des Fahrzeugs nicht endet, sondern
erst richtig beginnt.

Was ist vor dem Kauf zu beachten?
Vergleichen Sie die verschiedenen Modelle und testen
Sie die Fahrzeuge unbedingt einen Tag intensiv in
Ihrem persönlichen Umfeld bevor Sie kaufen.

:: T-Serie

:: S-Serie 28“

:: K-Serie

:: Faltrad

:: Tandem

:: T-Serie

Besuchen Sie uns an der Blue-Tech

18. + 19. September 2008 im Technopark Winterthur

...und testen Sie die neuen FLYER-Modelle

auf der grossen Teststrecke.

Die neue Freiheit...
mit einem original Schweizer Elektrovelo FLYER

:: S-Serie 26“

:: C-Serie

:: I:SY




